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Anja Boysen und Heidi Lang berichten über ihre Eindrücke von der Fachtagung in Ludwigsburg.

Am 07.11.2013 fand in Markgröningen bei Lud-
wigsburg eine Kinaesthetics-Fachtagung zum 
Thema „Wirkung – Mehrwert – Nachhaltigkeit“ 
statt. Mehr als 170 TeilnehmerInnen setzten sich 
mit der Bedeutung von Kinaesthetics-Bildungs-
prozessen aus unterschiedlichen Perspektiven 
auseinander. 

In den Vorträgen und einer interaktiven Ausstel-
lung wurde die Wirkung von Kinaesthetics an-
hand von wissenschaftlichen Studien und Erfah-
rungen dargelegt. Leitungskräfte, Kinaesthetics-
TrainerInnen und Peer-TutorInnen haben die 
Wirkung von Kinaesthetics aus ihren unter-
schiedlichen Perspektiven dargestellt.

„Anspruch und Wirklichkeit“. Mit diesem Thema 
startete Frau Maren Asmussen-Clausen, Ge-
schäftsführerin von Kinaesthetics Deutschland, 
die Tagung. Sie zeigte in ihrem Vortrag auf, in wel-
chem Dilemma Pflegende oft stehen, wenn sie 
den Anforderungen im beruflichen Alltag gerecht 
werden wollen. Denn auf der einen Seite sollen 
sie sich Zeit für Gespräche nehmen und individu-
elle Begegnungen gestalten, auf der anderen Sei-
te Standards und Dokumentationsansprüche er-
füllen. 

Im Vortrag ging es um die Thematik, welche 
Handlungsmöglichkeiten in diesem Spannungs-
feld bleiben und was Kinaesthetics-Bildungspro-
zesse bieten können? Persönliche Kompetenzen 
wie Bewegungskompetenz, Fach- und Sozial-
kompetenz wachsen mit Kinaesthetics-Bil-
dungsinhalten. Andere Kompetenzen betreffen 
das Teamlernen oder organisatorische Lernen 
wie z. B. eine positive Fehlerkorrektur, Heraus-
forderungen gemeinsam zu bearbeiten und ge-
meinsam Visionen zu entwickeln. Dies erfordert 
kontinuierliche Bildungs- und Evaluationspro-
zesse, die mit Kinaesthetics-Bildung gestaltet 
werden können.

Perspektiven für die Altenpflege. Frau Sibille 
Tschenett erzählte als Geschäftsführerin des 
Konsortiumsbetriebs die Geschichte der Wohn- 

und Pflegeheime der Gemeinden Laas und Schlu-
derns im Vinschgau (Südtirol) mit Kinaesthetics-
Bildungsprozessen. 

Ausgehend von der persönlichen Erfahrung 
mit Kinaesthetics und überzeugt vom zugehöri-
gen Lernmodell, startete der Weg der Einrichtun-
gen mit Kinaesthetics bereits 2003. Seitdem fin-
den zahlreiche Grund- und Aufbaukurse, Peer-
Tutoring-Kurse und Weiterentwicklungs- und 
Netzwerktage mit dazugehörigen Praxisbeglei-
tungen, Bewegungswerkstätten und Workshops 
statt. Nur das Zusammenspiel von verschiede-
nen Faktoren ermöglichte das Gelingen dieser 
umfangreichen und fortdauernden Bildungs-
maßnahmen im Vinschgau. Dazu gehört neben 
der hohen Motivation der MitarbeiterInnen die 
Überzeugung der VerantwortungsträgerInnen, 
dass die personelle und finanzielle Investition ei-
nen wesentlicher Beitrag zur Gesundheitsent-
wicklung der MitarbeiterInnen und der Heimbe-
wohnerInnen darstellt. 

Über das Leitbild der Einrichtungen hinaus 
wird angestrebt, auch außerhalb der Heime den 
Vernetzungsprozess in der gesamten Region zu 
entwickeln. Sibille Tschenett macht diesen An-
spruch auch durch ihre politische Arbeit in der 
Region geltend. 

Ergebnisse einer Feldstudie. Herr Stefan Gian-
nis, Pflegewissenschaftler (FH), erläuterte die 
Ergebnisse einer Feldstudie eines Kinaesthe-
tics-Bildungsprojekts in einer stationären Ein-
richtung der Altenpflege.

Ausgehend von der Fragestellung des Auftrag-
gebers stellte er den Forschungsprozess dar. 
Durch die qualitative Methodenwahl und die In-
haltsanalyse nach Mayring konnten aussage-
kräftige Ergebnisse für BewohnerInnen und Pfle-
gekräfte ermittelt werden. Als Resümee stellte 
er heraus, dass die Pflegekräfte sich im berufli-
chen Alltag sensibler wahrnehmen und ihre be-
lastungsabhängigen Schmerzen reduzieren. Mit 
der Studie konnte nachgewiesen werden, dass 
Pflegende dank der Bildung den BewohnerInnen 
mehr Partizipation ermöglichen und dabei bis-

Wirkung von Kinaesthetics- 
Bildungsprozessen 

Fachtagung Ludwigsburg
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lang nicht genutzte Bewegungsmöglichkeiten 
fördern.

Außerdem zeigt sie auf, dass Pflegende sich als 
wirksame LernbegleiterInnen der BewohnerInnen 
erleben und vermehrt gemeinsam im Team reflek-
tieren. Die Peer-TutorInnen werden als hilfreich in 
ihrer Rolle als kollegiale LernbegleiterInnen be-
schrieben, gerade „wenn das Zeitproblem wieder 
da ist und man schnell ins alte Muster fällt“. Zu 
diesem Thema kamen Peer-TutorInnen in ein-
drücklichen Interviews eines Kurzfilms zu Wort.

Rolle der Peer-TutorInnen. Peer-TutorInnen kön-
nen in enger Zusammenarbeit mit Kinaesthetics-
TrainerInnen für eine nachhaltige Umsetzung im 
Betrieb sorgen. Welche Voraussetzungen dafür 
notwendig sind und wie dies gelingen kann, stellte 
Frau Kristina Class in ihrem Vortrag dar. Anhand 
der Wortwurzel von Kultur (lateinisch colere „pfle-
gen, verehren, den Acker bestellen“) bezog sie sich 
auf die Rolle der Peer-TutorInnen für die Kultivie-
rung von Kinaesthetics-Wissen im Praxisfeld dar 
und zeigte auch die grundsätzliche kulturbildende 
Rolle von Kinaesthetics in Hinsicht auf Gesund-
heitsentwicklung, Pflege- und Betreuungsqualität 
auf. Von großem Vorteil für die Umsetzung dieser 
Kultur ist für die Peer-TutorInnen ein konkreter 
Auftrag und die Vernetzung mit einer TrainerIn.

Bildung und Lernkultur. Frau Silvia Hooks, Direk-
torin des Pflege- und Prozessmanagements der 
Kliniken Ludwigsburg-Bietigheim, stellte den ge-
setzlichen und politischen Auftrag der Kliniken vor. 
Darauf aufbauend beschrieb sie die Rolle von Ki-
naesthetics als Instrument der Personalentwick-
lung, das in Ludwigsburg als ein Teil der Unterneh-
mensphilosophie formuliert ist. Dementspre-
chend ist Kinaesthetics mit seinen unterschied- 
lichen Bildungsangeboten ein Thema für das 
gesamte Unternehmen und beschränkt sich nicht 
nur auf die Pflege. 

Nachhaltige Lernangebote. Anschaulich sprachen 
Frau Manuela Frohs und Herr Lutz Winkler über 
ihre Erfahrungen als Peer-TutorInnen in der Praxis. 
Manuela Frohs berichtete aus der Perspektive ei-
ner Fachkrankenschwester und Peer-Tutorin auf 
einer Intensivstation mit 60 MitarbeiterInnen. Lutz 
Winkler schilderte, wie er die beiden Aufgaben der 
Stationsleitung und des Peer-Tutors miteinander 
verbinden kann. 

In ihren Vorträgen wurde deutlich, dass die 
Rahmenbedingungen und die Unterstützung der 
Leitung einen wesentlichen Einfluss auf den Er-

folg der Integration auf der Abteilung haben und 
eine kontinuierliche Auseinandersetzung mit Ki-
naesthetics-Bildungsinhalten notwendig ist.

Abschluss. Kinaesthetics-Peer-TutorInnen aus 
unterschiedlichen Einrichtungen veranschaulich-
ten zum Abschluss Beispiele aus der Praxis und 
berichteten von ihren Erfahrungen auf der Inten-
sivstation und Neonatologie, in der ambulanten 
Pflege und Altenpflege, sowie aus Behindertenein-
richtungen. Mit viel Kreativität und Individualität 
waren von den Ausstellern Marktstände gestaltet 
worden und boten nun den Interessierten die Gele-
genheit, nicht nur zu schauen, sondern auch Fra-
gen zu stellen und ins Gespräch zu kommen. In der 
abschließenden Podiumsdiskussion hatten die 
TeilnehmerInnen Gelegenheit, offen gebliebene 
Fragen an die ReferentInnen zu stellen.

Die positive Atmosphäre der Fachtagung war 
erfüllt von gegenseitigem Austausch und der Er-
fahrung, trotz der aktuell engen Rahmenbedingun-
gen in der Pflege etwas zu bewegen.

Die Fachtagung wurde 
kompetent von der er- 
fahrenen Kinaesthetics-
Trainerin Waltraud 
Weimann moderiert.
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